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aftikaniſchen Republik habe eine in 


herzlichen] fie dort andere Bewohner ihrer Inſeln, die 


Ausland. eine Herabſetzung der Zivilliſte anbieten ſolle. j andere 
5 Er ſcheint aber nunmehr ſeine Abſicht aufgegeben | Ausdrücken gehaltene Mittheilung der britiſchen] früher ein gleiches erlebt hatten, dann aber 
Italien. u haben, nachdem die Königin. Regentin wirt: | Regierung erhalten, welche in warmen Worten | nach der Heimath zurückgekehrt und auf einer 


Der als Spion in Frankeeich verurtheilte 
General Giletta iſt zur Die poſition geſtellt 
worden. 

Frankreich. 

Aus Anlaß des 


lich zu Gunſten des Staatsſchatzes auf eine 
Million Peſetas ihrer Zivilliſte verzichtet hal. 
Der Miniſterrath hlelt am Donnerſtag eine lange 
Sitzung ab. Wie der Miniſter des Innern 


Nıtionalfeftes am Fre tag] Dato einem N:porter mittheilte, hat der Miniſter⸗ 


hatten in Paris die öffentlichen Gebäude und präſident Silvela in dieſer Sitzung eine Er⸗ 


viele Privathäuſer geflaggt. Deroulede und 


Marcel Habert legten, 


gefolgt von einigen | übrigen Miniſter fand. 


klärung vorgelezt, welche die Zuſtimmung ber 
Es verlautet, die 


Hundert Mitgliedern der Patriotenliga, an der] Minifter ſelen ſich darüber einig, daß von den 
Statue der Stadt Straßburg einen Kranz] Regierungsvorlagen nicht nachgelaſſen werden 


nieder, wobei Hochrufe auf die Armee, die Re⸗ 
publik und Deroulede laut wurden. Die Kund⸗ 


dürfe. 
Die Formel der Einigung der Regierung 


gebung war von keinem ernſten Zwiſcheafall be: | und der Oppoſitionsparteien wurde im Prinzip 


gleite'. Das We ter iſt ſchön. 
Die Dauer 


vorgeladen ſind. Nach dem „Echo de Paris“ 
ſollen die Verhandlungen drei Wochen dauern, 


des Dreyfut prozeſſes wird auf | vorläufiz in Kraft. 
einen Monat geſchätzt, da bisher 200 Zeugen a Ae 


Das vorige Budget bleib! 
Die Kriegsſteuer wird ab⸗ 
Die Kortes votiren von den Finanz⸗ 
plänen nur die Regelung der Schuld und 
werden am Dienſtag geſchloſſen. Die Königin 


beiderſeits acceptirt. 


fo daß das Urtheil etwa am 2. September ges verſchiebt ihre Reiſe nach San Sebaſtian, bis 


ſprochen würde 


Sämmtliche Zeugen aus der | die Lage wieder normal iſt. — Nach der „Fikf. 


Enquete der Strafkammer des K ſſationshofs | Ztg.“ find trotz der Zuſage Silvelas an die 


würden öffentlich vor dem Kriegsgericht aus⸗ 


dem von der Vertheidigung zu ladenden. Der 
Prozeß wird in dem großen Saale des Gym⸗ 


Oppoſitionsparteien die meiſten Miniſter mit der 


ſagen, ins geſammt 175 Zeugen, ohne die außer- Formel der Einigung nicht einverſtanden. 


Serbien. 
Uater Androhung ſtrafweiſer Entlaſſung aus 


den Wahlrechts vorſchlägen zuſtimme. Die Mit- 
theilunz lege gleichzeitig in freundſchaftlicher 
Form einige unbedeutende Abänderungen nahe. 
Die Regierung der Südafrikaniſchen Republik 
nehme in ihrer Antwort die erhaltenen Anreg⸗ 
ungen dankend an und erkläre, daß die Be 
rathung der jetzt dem Raad vorliegenden Reform⸗ 
geſetze gemäß dem Rath der britiſchen Regierung 
einſtweilen aufzeſchoben worden ſei. 
Oſtaſien. 


anderen Fahrt freiwillig nach den Philippinen 
geſegelt waren. Der Maſt iſt beweglich, die 
Segel aus Pandanusblättern ſind dreieckig. Die 
Bauart der Boote iſt beſonders auf Fahrten 
von Norden nach Süden und von Süden nach 
Norden zwiſchen den Inſeln berechnet; fie er— 
ſpart das Wenden, und da ſtets dieſelbe Seite 
Luvſeite bleibt, wird die Schnelligkeit durch 
dieſe Bauart erhöht. (Semper.) Die Schnellig⸗ 
keit wurde bei den marianiſchen Booten von 


In China iſt nach einer Pekinger Meldung dem britiſchen Admiral Anſon auf 20 Knoten, 
der „Times“ eine kaiſerliche Verordnung erlaſſen | gleich 37 Kilometer, in der Stunde berechnet. 


worden, welche eine durchgreifende Anklage gegen 
die bei der Einhebung der Inlandszölle, der 
Likin⸗ und Salzabgaben durch die Chinefen all- 


„Wie die Möven mitunter halb fliegend auf 
den Spitzen der Wellen zu ruhen ſcheinen, 
dennoch aber das ſchnellſte Schiff weit hinter 


gemein üblichen Unterſchleife bildet. Der Erlaß ſich laſſen, fo flogen die Kanus über das Meer 
weiſt die Provinzbehörden an, innerhalb drei] dahin“, ſchreibt Semper. Freilich thut es die 
Monaten die Abrechnungen über die eingezogenen | Segelkunſt nicht allein, die Kraft der Ruderer 


Staate einnahmen vorzulegen und die bisherigen | hilft nach. Daß der Bootsbau 


Mißbräuche abzuſtellen. 


—— — — — FT 
Unfere neuen Landsleute aus der 
Südſee. 


eine Be⸗ 


ſchäftigung der Vornehmen iſt, daß die geo⸗ 


graphiſchen und nautiſchen Kenntniſſe der 
Mikroneſier ihre Bildung ausmachen, iſt natür⸗ 


lich. Dieſe Kenntniſſe konnten die Spanier ber 
reits im 16. Jahrhundert feſtſtellen. In den 
Der letzte amtliche Jahresbericht über die Dorfſchaften gab es wirkliche Schulen für See⸗ 


naſiums in Rennes verhandelt werden. Dreyfus] dem Staatsdienft wurde der ſerbiſche Gefandte | Marſchall-Inſeln erwähnt auch die Thatſache, fahrer, wo Knaben und Mädchen über die 
äußerte gegenüber Major Corriere, der ihn Gruics in Petersburg aufgefordert, behufs feiner | daß die dortigen Eingeborenen eine ſtarke] Stellungen, ſowie den Aufgang, den Höher 
beſuchte, nach dem Aktenſtudium habe er die] Rechtfertigung fofort in Belgrad einzutreffen.] natürliche Anlage für den Schiffsdienſt befigen, | und den Niedergang der Geſtirne, den Wandel 
. Ueberzeugunz, daß die Militärrichter von 1894 | Mehrere angeſehene Rudekale ſtellten ſich unter | ſodaß die dortigen Fahrzeuge ausſchließlich mit | der Planeten, die Richtung der Winde und 
ihn nicht gerichtet, ſondern ermordet haben. den Schutz auswärtiger Geſandten. farbigen Matroſen arbeiten. In Mikroneſien] Strömungen, die Eintheilung des Kreiſes, die 


Belgien. 
Die Delegirten ſämtlicher liberalen Wahl ⸗ 


Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Belgrad 
Manſuroff hat im Namen ſeiner Regierung 


veceine haben beſchloſſen, für die berorſtehenden | amtliche Erkundigungen eingezogen über die Us 


Gemeindewahlen und Kammerwahlen ein Bündnis 
mit den Sozialiſten einzugehen, 
Großbritannien. 


ſache der Verhaflungen unter den Führern der 
Radikalen und über den Stand der Unter⸗ 
ſuchung. Es ſcheint, als ob ſowohl die ruſſi⸗ 


Einen Kriegsproteſt ſoll die Königin] ſche als auch die öſterreichiſche Regierung da⸗ 


von England abgegeben haben. Wie aus 
London depeſchiit wird, überraſchte fie die Mi⸗ 
niſtee im letzten Kubinettsrathe mit der ganz 


zwiſchentreten werden. 
Südafrika. 
In Transvaal hat der erſte Volksraad am 


gemeſſenen Erklärung, daß fie einen Krieg gezen | Donnerstag die einleitenden Beſtimmungen bes 


Transvaal nicht zulaſſen werde. 
Spanien, 


Minifterpräfitent Silvela hatte bekanntlich] Diggers News“ 


neuen Wahlrechtgeſetzes angenommen. 
Eine dem Bureau der „Standard and 
zugegangene Depeſche aus 


feinen Rücktritt angekündigt, falls die Krone Johannesburg beſagt, die Regierung der Süd⸗ 


Feuilleton. 


Im Bannkreis der Pflicht. 


Homan einer Frau von 9. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 


8. (Fortiegung.) 


Es war immer der gleiche, träumende, in 
unendliche Fernen gerichtete Blick, dem die nächſte 
Umgebung und wäre es die herrlichſte, voll⸗ 
ſtändig entrückt iſt und der ſtatt dieſer immer 
etwas ganz fremdes an einem ganz fremden 
Orte fieht. 

Auch der jähe Tod des Vaters, der den 
lebensvollen kräftigen Mann nach kaum ein- 


Wie eine Traumwandlerin, theilnahmlos für | tägigem Krankſein dahingerafft, hatte kaum ver⸗ 


Alles, müſſig, gleichgiltig ging ſie an der Seite 
ihres Gatten einher, die herrlichſten Gegenden, 


mocht, Regina aus ihrer Lethargie zu reißen. 
Thränenlos hatte ſie an der Leiche gekniet. 


die vielen landſchaftlichen Schönheiten, die koſt⸗]J Faſt wie Neid war es durch ihre Seele gezogen, 


baren Geſchenke ihres ergebenen Gemahls k 
eines Blickes würbigend. ahls kaum 


als ſie den Theuren ſo ruhig und friedvoll 
auf ſeinem Sterbelager erblickte, und eine 


Die wirklich fürſtliche Einrichtung ihres | unendliche Sehnſucht hatte fie gepackt, dort 


Palais in 9 
Grauen und nuc ihrem Gatten zu Liebe zwang 


verurſachte ihr faſt ein | neben ihm ruhen zu dürfen für alle Ewigkeit. 


Und als dann alles vorüber war, als ſich 


fie ſich zu einem zerſtreuten Lächeln und einigen | herausgeſtellt, wie vorzüglich geordnet die Ver 


höflichen Dankes worten. 


hältniſſe des Präſidenten von Werthern ge⸗ 


Geſehen hatte fi: von all dem Gold und] weſen, wie vortrefflich er für die Seinen ge⸗ 
Silber, dem Reichthum an Seide, Sammt und | forgt, für Alle, die ihm nahe geſtanden, welch 


Spitzen, den koſtbaren Möbeln aus allen nur 


hohe Summen er zu Stipendien, milden 


haben wir es mit einer vererbten Veranlagung | Tage der Inſelgruppen von Hawaii bis zu den 
zu thun, die der deutſchen Verwaltung auf der Philippinen unterrichtet wurden, die Schiffbau⸗ 
kunſt und die Handhabung von Takelung 
Es war ein völlig techniſcher Unter⸗ 


ganzen Inſelflur zu ſtatten kommen wird. Nur 


eine durchaus ſeetüchtige Bevölkerung vermochte lernten. 
ſich, ſo entnehmen wir einem längeren Artikel] richt, 


und der Religion oder der Zauberei 


der „Köln. Ztg.“, auf den Inſeln des Stillen | wurde nur jo viel Raum gelaſſen, daß die 
Schüler die Formeln zur Beſchwörung der 


Meeres niederlaſſen. Auf ihren wohlgetakelten, 
vorn und hinten gleichmäßig gebauten Booten, 
reichlich mit Mundvorrath verſehen, für friſches 
Waſſer auf die tropiſchen Regengüſſe ange⸗ 
wieſen, unternahmen die Mikroneſier monate⸗ 
lange Reiſen, auf denen ſie häufig bis nach den 


Philippinen verſchlagen wurden. Oftmals waren Sterngruppen. 


letztere ihr Ziel. Als einſt 35 Karoliner an 
die Küſte von Samar getrieben wurden, trafen 


Wolken, des Nebels und der Waſſerhoſen kennen 
lernten. Die Seeleute von den Karolinen- und 
den Marſchall-Inſeln theilten den Horizont in 
12, 28 und ſogar 32 Grade ein. Auf einigen 
Atollen kannte man Namen für 33 Sterne oder 
Solche Seefahrer waren im 
Stande, trotz Wind und Strömung 600 Kilo⸗ 
meter zurückzulegen, ohne anzuhalten. Den Anker 


leiten vorüber waren, ihren Aufenthalt genommen , einem ziemlich bedeutenden Anhang kleiner 


hatten. 


Menſchenkinder. Zwei überaus ſauber ange⸗ 


Der Geheimrath war durch eine Konferenz | zogene Knaben und ein kleineres Mädchen 


mit ſeirem Notar heute an .. ger 
feſſelt und fie hatte feinen dringenden Bitten 
nachgegeben und war mitgefahren. 

Doch fie bereute es ſchon, ihm willfahrt 
zu haben. 
der bekannten Häuſer, Straßen und Anlagen, 


trippelten neben der jungen Frau her, ein 
kleines rundliches Weſen von höchſtens 2— 3 
Jahren watſchelte, ſich ängſtlich an der Mutter 
Schürze klammernd, eine Puppe in dem rechten 


Der Anblick der alten lieben Stadt,] Aermchen, an ihrer andern Seite und in dem 


braunen einfachen Kinderwagen mit den grünen 


rief nur immer wieder von neuem die gewalt- Wollgardinen lagen noch zwei runde, roſige 
ſam eingeſargten Schmerzen zum Leben empor | Geſichterchen. 


und ſie wollte doch nichts mehr denken, nichts 


Vor einer freien Bank gerade unter dem 


mehr hoffen und wünſchen, als Ruhe, Ruhe] Fenſter, en dem Regina ſtand, machte bie kleire 


um jeden Preis. 
Ein faſt krankhaftes Verlangen ergriff ſie 


Karawane Halt. 
Die Mutter war ein noch junges Weibchen, 


nach ihrem ſtillen Schloß, mit feinen hohen] anſcheinend die Frau eines Arbeiters oder Meinen 


ruhigen Zimmern und den alten dunklen Bäumen. 
Doch ihr Gatte erſchien noch immer nicht. 


Handwerkers. Die Sonnenſtcahlen trofen direlt 
ihren unbedeckten Scheitel und fie wiſchte fi 


Auf den Straßen war es inzwiſchen ein] verſchiedene Male mit der ſauberen Schürze 


wenig ſtiller geworden; die Mittagsſtunde war | Über die Stirn; 


wohl vorüber. 


ihr war jedenfalls warm ge⸗ 


worden. Doch ihr Geſichtsausdruck war unge⸗ 


Nur die Kinder ſpielten noch munter in mein fröhlich und heiter, als ſie jetzt den älteren 


erdenklichen Holzarten den Sculpturen, Ge: | Stiftungen aller Art beſtimmt hatte, jo daß] ihrer wunderlichen Art und Welfe, indem fie | Kındern verſchiedene Spielſachen in die Hand 
mälsen und anderen Kunſtwerken faſt garnichts, Tauſende fein Andenken ſegneten und ſchon] Schuh und Stiefel auszogen, die Höschen auf- geb, einen kleinen Spaten, einen Holznapf und 
0 wennzleich fie geduldig an der Seite des | wenige Wochen nach feinem plötzlichen Dahin- kremp alten und mit lautem Jubel den Waſſer⸗ dergleichen einfache Geräthe, mit denen dann 
15 freudeſtrahlenden Geheimraths alle Räume durck⸗ scheiden ein Aufruf, von den Erſten des Landes] wagen nachjagten, ſodaß die breiten Strahlen] die kleine Schaar auseinanderſtob. Dann ſchlug 


wandert hatte. 


unterzeichnet, erſchien, zur Errichtung eines 


Herr von Haller war ein viel zu harmloſer, ehrenden Denkſteins für den Edlen — welche 
oberflächlicher Menſch, als daß er jemals ernſt⸗J Gedanken wurdmirbelten da das arme gequälte 
lich über das Weſen feiner jungen Gattin nach-] Gehirn der Tochter!! Was für entſetzliche 


gedacht. So glaubte er ihr auch gern die 
wenigen Worte, die faſt wie auswendig gelernt 
über ihre Lippen kamen, und in denen fie ihrer 
Freude an allem, was er ihr gezeigt, Aus⸗ 
druck gab. 


Den ſeltſamen, gleichſam in fi gefehrten | das 


ſtarten Blick ihrer großen Augen verſtand er 


dune, oder halte ihn überhaupt noh garnicht | mit ihm fofort wieder nach Lindenheim zu be⸗ ſchwatzend auf der Promenade hin und ber. Es ward ſchleunigſt wieder in das ſchützende 
merkt. 6 geben, wo fie, nachdem die Begräbnißfeierlich⸗ Jetzt erſchien eine jugendliche Geſtalt mit] K ſſen gelegt, und ein anderes, auch nicht viel 


Zweifel wagten ſich immer wieder hervor! 
War das Opfer, das fie mit ihrem Lebers⸗ 

glück bezahlt — wirklich der höchſten Noth 

dargebracht?“ 

Noch immer ſtarrte Regina hinunter auf 

Wogen und Treiben zu ihren Füßen. 

Sle wartete auf ihren Gemahl, um ſich 


fortwährend über ihre nackten Füße und Beine 
ſpritzen. Auch in der 
drüben auf der andern Seite der breiten Straße 
wurde es jetzt lebhaft. Allerhand kleines buntes 
Volt ſammelte ſich. Hübſche, nettgefleidet: 
Dienſtmädchen mit weißen Latzſchürzen, 
Aermeln und zierlichen Häubchen erſchtenen mit 
mehr oder weniger eleganten Korbwägelchen 
oder Heinen Babys in weißen, beſtickten Mänteln, 
luftige Tüllwolken über das runde Geſichtchen 
gewickelt, auf dem Arm, und wandelten luftig 


kurzen] Schweſterchen, 


fie die roth und blau karrirte ſelbſtgeſtrickte 


hübſchen Lindenallee Wagendecke zurück und nahm aus dem Hinter⸗ 


grunde ein winziges ganz in Weiß gehülltes 
Etwas hervor. Sofort ſtürmte die kleine Schaar 
wieder herbei. Alle wollten das jüngſte 
das die Augen noch ganz feſt 
zukn eff und allerlei unverſtändliche ſchwer zu 
deutende Grimaſſen ſchnitt, ſehen und hätſcheln. 

Eine Weile ließ die junge Mutter die 
Kleinen gewähren, dann aber fing Schweſterchen 
ganz ſeltſam und unharmoniſch an zu krähen. 
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kannten ſie nicht; 
feſtgemacht oder an 
Heutzutage freilich haben die weiten Fahrten 
keinen Sinn mehr, da den Inſelbewohnern die 
größeren und ſicheren Schiffe der Europäer zu 


Gebote ſtehen, auf denen fie ſich ebenſo gut } le ö 8 
mit dem Kompaß zu helfen wiſſen, wie mit die Häuptlinge gewählt werden, und das ge⸗ 


au 


ihren eigenen berühmten Seekarten, den, Medos“, 


die durch zuſammengebundene Stäbe gebildet darf und dem 


waren, auf denen die Strömungen angedeutet 
waren und Steinchen oder Muſcheln die Inſeln 
bezeichneten. Allein man kann es 
die Bewohner der Marianen nur mehr plumpe 
Einbäume herrichten und die alten Fahrzeuge 
preisgegeben haben. 

Im Familien- und bürgerlichen Leben der 
Eingeborenen finden wir manche Eigenthümlich⸗ 
keiten. Zunächſt eine bei Naturvölkern ſeltene 
gute Behandlung der Frau. Sie iſt die 
„Mutter des Stammes“ und verrichtet die 
leichtern, häuslichen Arbeiten; die ſchwereren 
liegen dem Manne ob. Das Erbrecht richtet 
ſich nach der mütterlichen Seite. Die Frau 
behält ihren eigenen Beſitz. Von den erwachſenen 
Mädchen wird Keuſchheit nicht erwartet, dagegen 
von der Hausfrau. Ehebruch iſt nicht gerade 
ſelten, wird aber nicht ſtreng geahndet, und in 
den meiſten Fällen genügt es, daß der Ehe⸗ 
brecher dem „geſchädigten“ Manne ein Geſchenk 
macht. Beide Geſchlechter baden getrennt; 
wenn aber ein Mann ſich in die Nähe badender 
Frauen wagt, kann es ihm ſo ſchlimm ergehen, 
wie Aktäon, als er Artemis beim Baden über⸗ 
raſchte. Die Werbungen ſind mit der Dar⸗ 
bietung von Geſchenken an die Eltern der Braut 
verbunden. Letztere wird in das Haus des 
Bräutigams geführt, wo die zukünftige Schwieger⸗ 
mutter ihr den Rücken und die Schultern mit 
Kokosöl einreibt. Nach dieſer Salbung wird 
ſie mit Blumen bekränzt und ein großes Mahl 
bildet den Schluß der Trauungsfeierlichkeit. 
Die Eheſcheidungen ſind leicht; es genügt der 
Wille einer Partei. Es kommt vor, ſo auf 
Ponape, daß der Liebhaber um ſeine Braut 
dient, wie Jakob bei Laban. Das Leben der 
Mädchen erſcheint recht bedenklich. Sobald ein 
Mädchen erwachſen iſt, führt die Mutter es 
einem Manne zu, der ein Geſchenk darbieten 
muß. Dann iſt das Mädchen frei. Es geht, 
häufig mit einer Schar Altersgenoſſinnen auf 
die Wanderſchaft, nach einem Bay oder Klub- 
haus auf einer anderen Inſel, wo es Unter⸗ 
kommen findet, von den Frauen des Dorfes mit 
Lebensmitteln verſorgt werden muß, und im 


freien Verkehr mit den Männern, den ver⸗ 
heiratheten ſowohl wie den unverheiratheten, 


lebt und ſich Spargroſchen verdient. Wegen 
dieſer Spargroſchen, der dos corpore quaesita, 
gilt ein ſolches Mädchen, eine „Armengol“, 
höher bei der Werbung als ein ſolches, das das 
Elternhaus noch nicht verlaſſen hat. Gegen⸗ 
über dieſer Einrichtung erſcheint die auf den 
Inſeln herrſchende Vielweiberei faſt unſchuldig, 
zumal fie, wie ſonſtwo auch, nur bei den Ver⸗ 
mögenden zur Geltung kommen kann. 

Die Häuſer ſind einfach; bei wildern 


Stämmen beſtehen fie oft blos aus einem Blätter- 


oder Mattendach zum Hineinkriechen, bei einer 
beſſern Kultur dagegen erſcheinen ſie ſtattlich 
und bequem. Bei dem ſtark entwickelten Ge⸗ 
meinſinn der Inſelbewohner ſind die öffentlichen 
Gebäude, die Vereinshäuſer, geräumig und 
reichlich geſchmückt. Dieſe Häuſer hängen mit 
dem allgemein verbreiteten Kaſtenweſen, mit den 
„Clöbbergölls“ (Palau-Inſeln) zuſammen. Wenn 
kürzlich eine amerikaniſche Zeitung darauf hin⸗ 
wies, daß unſere Gelehrten nun Gelegenheit 
hätten, das Kaſtenweſen zu ſtudiren, ſo hat ſie 
mit dieſer Aufmunterung vollkommen recht, denn 
——— EEE TEEN, 


größeres Geſchöpfchen kam an die Reihe, 
bewundert und geliebkoſt zu werden bis auch 
dieſer liebliche Erdenbürger ſeinen Unwillen 
laut und kräftig zu erkennen gab und ſeinen 
Ehrenplatz im Fonds der kleinen Equipage 
wieder einnahm. 
Nachdem die junge Frau die Kleinſten 
wieder zur Ruhe gebracht und den Andern 
Jedem ein Milchbrödchen in die kleine Fauſt 
gerückt, ſetzte ſie ſich auf die Bank und be⸗ 
gann fleißig zu ſtricken wobei ihre fröhlichen 
Augen jedoch fortwährend mit glüdjeligem Aus⸗ 
druck umherflozen von einem zum Andern. 
Es war ein liebliches Bild und Regina 
ſchaute mit einem bei ihr ſeltenen Gefühl von 
Theilnahme herab auf dies junge Weib in dem 


einfachen faſt ärmlichen Anzuge, mit dem glück⸗ 


ſtrahlenden Lächeln und dem Herzen voller Liebe 
für alle ihre ſechs Kleinen! 

Eine nie gekannte wunderbare Empfindung 
durchzog die Bruſt der einſamen, vornehmen 
Frau dort oben in dem glänzenden Palaſt. 
Der Eispanzer, der ſich um ihr junges Herz 
gelegt hatte, begann zu ſchmelzen, wie getroffen 
vom erwärmenden Strahl der Lenzſonne. Das 
entſetzliche Gefühl der Vereinſamung, des gänz⸗ 
lichen Verlaſſenſeins, begann zu ſchwinden. Ein 
unendlich Lindes, Sanftes, Geheimnißvolles ent⸗ 
faltete ſich in Reginas tiefſtem Innern. Wie 
eine Offenbarung kam es über ſie, — die Ahnung 
eines ſeligen, künftigen Glückes ſtieg verheißungs⸗ 
De n ihr ü: Und als der 
Geheimrath nun endlich zurückkam und fie mit 


die Boote pflegten im Hafen aus den Widerſprüchen, die ſich noch bei den 
Land gezogen zu werden. Forſchern finden, 
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bedauern, daß andern. Das 
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maro oder Oberprieſterthum und das Laiap 
oder die gewöhnliche Prieſterſchaft. Dieſe 
Körperſchaften üben einen großen Einfluß aus, 
indem ſie die Eigenſchaften als Heilkünſtler, 
Zauberer, Regenmacher und Wahrſager ver⸗ 
binden. 

Der Prieſterſchaft eigen iſt die Kenntniß 
der Kräuter und Gifte, die Gabe des zweiten 
Geſichtes, die Kunſt des Zeichen- und Traum⸗ 
deutens. Sie iſt beſonders gefürchtet, weil ſie 
Flüche verhängen kann. Ihr liegt die An⸗ 
ordnung der Hoffeſtlichkeiten und öffentlichen 
Luſtbarkeiten ob, ſowie zur gegebenen Jahres⸗ 
zeit die Anrufung der Ernte- und Regen⸗ 
gottheiten; ſie hat die Hungersnoth und ſonſtige 
Uebel abzuwehren, die das Gemeinweſen oder 
die einzelnen treffen können. Dann hat ſie über 
das Tſcharaui oder Tabu zu wachen, eine Reihe 
feierlicher Vorſchriften zur Erhaltung von Leben 
und Eigenthum und von Geboten zur Ein⸗ 
haltung zahlreicher religiöfer Bräuche. Die 
Prieſter nehmen auf dem Lempantam, dem 
hohen Steinflur, wo der große Rath abge⸗ 
halten wird und in feierlicher Weiſe der Um⸗ 
trunk von Kawa ſtattfindet, die vornehmſten 
Sitze ein, wie ſie auch nach dem Staatsober⸗ 
haupt die beſten Biſſen bei den feſtlichen Mahl⸗ 
zeiten zugetheilt erhalten. 

Bei allen Stämmen genießen die Häupter 
die größte Achtung. 

Wie in den malaiiſchen Ländern und auf 
Polyneſien giebt es zahlreiche beſondere Rede— 
wendungen für die Anrede an einen gewöhn⸗ 
lichen Häuptling, und andere für die Anrede 
an einen königlichen Herrſcher, denen man nur 
furchtſam ſich nähern darf und den man nur 
in pluralis majestatis, mit „Sie“ anredet. Im 
Uebrigen verkehren die Häuptlinge unter ihren 
Stammesgenoſſen mit großer Leutſeligkeit und 
Vertraulichkeit. Sie halten alle feſt und treu 
zuſammen, und wer einen verletzt, findet alle 
anderen bereit, Sühne zu ſuchen. Iſt der 
Häuptling gutmüthig und gaſtfreundlich, To 
wird ſein Volk ſeinem Beiſpiel folgen. Iſt er 
aber ein Schurke und ein Rauhbein, ſo wird 
das Volk ſich auch dann nach ihm richten. Die 
Leute ſcheinen wenig unabhängige Urtheilskraft 
zu haben. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ergiebt ſich, daß weder dieſe 
Einrichtung, noch das Häuptlingsrecht, noch die 
religiöſen Vorſtellungen ganz genau erkannt 
ſind. In der Regel giebt es zwei Kaſten, eine 
leitende, aus der gemäß mütterlicher Abſtammung 


wöhnliche Volk, das keinen Grundbeſitz erwerben 
die Vielweiberei unterſagt iſt. 
Vielfach jedoch ſchiebt ſich ein zweiter Stand, 
der Stand der Bevorzugten, zwiſchen die beiden 
Standesband iſt das ſtärkſte, das 
der Mikroneſier kennt. Keiner darf daher inner⸗ 
halb ſeines eigenen Standes heirathen, und die 
Kinder folgen dem Stande der Mutter, vielfach 
auch muß der Mann den Stand der Frau an⸗ 
nehmen. Es kann auch eine willkürliche Rang⸗ 
erhöhung ſtattfinden, wenn z. B. der Häuptling 
jemand durch Verleihung des oberſten oder 
Atlaswirbels eines Dujong (oſtindiſches Meer⸗ 
kalb) ausgezeichnet, den der Ausgezeichnete als 
Ring über den Finger zwängt und bis zu 
ſeinem Tode trägt; während dem Todten bei 
der Beſtattung alle übrigen Schmuckſachen bei⸗ 
gegeben werden, wird der koſtbare Ring abge⸗ 
ſtreift. Dieſer Brauch ſcheint indes nur auf 
den Palau⸗Inſeln zu beſtehen. Jeder Stand 
beſitzt ein eigenes Klubhaus, das von den An⸗ 
gehörigen eines andern Standes nur auf be⸗ 
ſondere Einladung betreten werden darf. Auch 
die Frauen haben vielfach eigene Clöbbergölls. 
An den Vereinshäuſern oder den Wohnungen 
der Reichen ſind große runde, in der Mitte 
gelochte Steine angelehnt: es iſt eine der vielen 
Arten von Geld, deren ſich die Eingeborenen 
bedienen. Eine protzige Weiſe, ſeinen Reich⸗ 
thum zeigen! Dieſe Mühlſteine aber kommen 
nicht in Umlauf, ſondern man bedient ſich 
leichterer Tauſchmittel, aus Jaspis und Achat 
für die Vornehmen, aus geringerem Stein für 
das gemeine Volk, oft auch aus Muſcheln und 
wie jenes Schaugeld rund und in der Mitte 
gelocht zum Aufreihen. 

Mannigfaltig wie alles andere iſt das 
Häuptlingsrecht. Es giebt geborene und er⸗ 
wählte Häuptlinge. Auf den Palau⸗Inſeln hat 
faſt jedes Dorf ſeinen Herrſcher. Als der Eng⸗ 
länder Wilſon im Jahre 1783 dort Schiff⸗ 
bruch gelitten hatte, verhalf er dem Häuptling 
von Koroer zu einer Art Oberherrſchaft, die 
jedoch mit den Jahren an Bedeutung verlor, 
ſo daß die übrigen Häuptlinge der Gruppe in 
ihm kaum mehr erblickten als einen ihres⸗ 
gleichen. Unter den mancherlei Benennungen 
der Häuptlinge iſt auf dieſen Inſeln diejenige 
am auffälligſten, die nur einem von ihnen ges 
bührt: dem „Mad“ oder Todten, womit ge⸗ 
ſagt ſein ſoll, daß man deſſen Blick nicht ver⸗ 
tragen kann, ohne zu ſterben. Sein Heerführer 
und ſein Hausmeier genießen faſt dieſelbe Macht 
wie er. Um ein Beiſpiel von dem Häuptlings⸗ 
verhältniß zu geben, folgen wir dem mehrfach 
erwähnten Forſcher Chriſtian in die einzelnen 
Bezirke der Karolineninſel Ponape. Die 
Stämme der Bezirke U und Metalanim werden 
von ihren Itſchipans oder Titularkönigen re⸗ 
giert, die von Kiti durch die Nanamarekis oder 
Radſchahs, und die von Tſchokach durch einen 
Wachai oder Fürſten. Unter dem Regierenden 
ſtehen zwölf Ordnungen von Häuptlingen, unter 
denen die geringſte diejenige des Tſchaulik iſt, 
dann kommt die Maſſe der gemeinen Leute oder 
das Aramachmal, und zum Schluß die Sklaven⸗ 
klaſſe oder Litu. Die bisherigen Forſcher haben 
das Vorhandenſein einer Sklavenklaſſe blos ge⸗ 
ſtreift, und unſere neuen Kolonialbehörden werden 
wohl thun, in das Weſen dieſer Einrichtung 
etwas näher einzudringen. Den Edlen ſtehen 
zwei religiöſe Körperſchaften gleich, das Tſchau⸗ 
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Sonnabend das fünfaktige Muſikdrama „Die 
verſunkene Glocke“ von Heinrich Zöllner 
zur erſten Aufführung gelangt und hat, nament⸗ 
lich in den mittleren Akten, einen ſtarken 


Auszüge aus Gerhart Hauptmanns Märchen⸗ 
drama mit eigenen textlichen Zuſätzen vermehrt 
hat, bewegt ſich ausſchließlich in dem Geleiſe 
der Wagnerſchen Muſik, beſonders haben ihn 
deſſen letzte Opern ſtark beeinflußt. Wo Zöllner 
ſich außerdem an die Weiſe oder die Weiſen 
des Volksliedes anlehnt, wird er, dem Detail 
der „Nat.⸗Ztg.“ nach, vielfach etwas philiſtrös 
und platt in der Kompoſition. Doch iſt ihm 
hier und da auch eine ſtimmungsvolle Szene 
muſikaliſch geglückt, ſo namentlich das Finale 
des dritten Aktes, welches aus dem nicht um— 
zubringenden dichteriſchen Gehalt des Originals 
ſeine Hauptkraft hernimmt. Der Eindruck der 
Darſtellung litt naturgemäß unter der unver⸗ 
geßlichen Erinnerung an die Aufführung im 
Deutſchen Theater. 


— — FEINE SSEHEINLELSEINTBERDNSBNTE ANSTELLE NENNT 


Kleine Chronik. 


* Der amerikaniſche Oberſt 
Smart hat, wie ein Telegramm aus Waſhing— 
. 


und entfernte ſich ſehr bald wieder aus dem 
Zimmer. 

Regina war unendlich ſelig im Beſitz ihres 
kleinen Töchterchens. All das lange zurückge⸗ 
drängte warme Liedesbedürfniß ihres Herzens 
fluthete über dies kleine ſüße Weſen, das ſie 
herzte und küßte, bis es anfing zu weinen und 
man es gewaltſam aus ihren Armen nehmen 
mußte. 

Alles Leid, alle Bitterkeit wichen von ihr, 
wenn ſie an das Bettchen ihres Kindes trat, 
wenn ſie das kleine liebliche Geſchöpf in ihren 
Armen auf ihrem Schooße halten durfte, und 
es küſſen nach Herzensluft. 

Sie erblühte zu neuer von dem Mutterglück 
zleichſam zu höchſter Vollendung verklärter 
Schönheit und Anmuth, und als nach einigen 
Wochen die Tauffeſtlichkeiten mit größtem Pompe 
von Statten gingen, da gab es wohl Keinen, 
8 nicht den Geheimrath von Haller beneidet 
ätte. 

Das Heine, dunk⸗läugige Weſen, das in 


etwas verlegenem Geſichte begrüßte, ſah er ſeine 
Frau faſt erfeproden an. Von ihrem Angeſicht 
ging es aus wie ein Leuchten. In den Augen 
lag ein ganz neuer lebendiger Ausdruck, und 
als er fie endlich fragte, ob fie nun gleich ab: 
zufahren wünſche, erklang es herzlich aus ihrem 
Munde. „Ich bitte darum, lieber Anton!“ 

Der gute Geheimrath wußte nicht wie ihm 
geſchah, — er hatte eigentlich eine kleine Straf- 
rede erwartet, da er ſich etwas „verſpätet“. 
— So mild, ſo zutraulich und freundlich war 
ſeine ſtolze Gattin noch nie gegen ihn geweſen: 
es ward ihm ganz wunderlich zu Muthe vor 
lauter Glückſeligkeit. — 


Der Lenz mit ſeinem ewigen verheißungs⸗ 
vollen Zauber mit ſeinem lachenden Gefolge von 
Blumenduft und Waldesgrün, war wieder ins 
Land gezogen und diesmal hatte er gehalten, 
der lockere Geſelle, was er ſo oft verheißt: Das 
Glück war eingekehrt auf Schloß Lindenheim 
in Geſtalt eines einzigen kleinen Weſens, das 
. an der Seite der jungen Mutter 
ag. 


Regina ruhte matt und bleich aber unendlich 
glücklich auf ihrem Lager, und auch den Ge⸗ 
heimrath durchzog es wunderſam, als Frau von 
Alten ihm das kleine weiße Bündelchen entgegen⸗ 
hielt und er faſt ſchüchtern einen Kuß auf das 
rothe Geſichtchen drückte. Ihm wurde ganz 
weich ums Herz in dem Bewußtſein der neuen 
Würde. Doch im Grunde genommen, wußte 
er nicht recht wie er ſich zu benehmen hatte, 


gewande von Allen gebührend bewundert und 
angeſtaunt wurde, erhielt nach dem Wunſche 
des Geheimraths den Namen ſeiner Frau. 
Außerdem waren noch Schwager Magnus in 
Rom, der flotte Gardeleutnant aus der kleinen 
Villa in Lichterfelde, Herr von Sanden, und 
„Onkel Nordhoff“ als Pathen gebeten. 

Herr von Haller war anfange ſehr vergnügt 
über die Veränderung, die mit ſeiner Gattin 
vorgegangen. Das Herz ging ihm auf, wenn 


Im Theater des Weſtens in Berlin iſt am 


feinem mit koſtbaren Spitzen geſchmückten Feſt⸗ 


ton meldet, entdeckt, daß durch den Gebrauch 
von Brillen, Feldſtechern oder Fernrohren mit 
violetten Gläfern das Feuer und die ſonſtigen 
Einwirkungen von Schüſſen mit rauchloſem 
Pulver auf die Atmoſphäre ſich auf die größten 
Diſtanzen wahrnehmen laſſen. Das amerikaniſche 
Kriegsdepartement hat, der Nachricht zufolge, 
den Beſchluß gefaßt, die Entdeckung in den 
militäriſchen Operationen auf den Philippinen 
zur praktiſchen Einführung zu bringen, da die 
Filipinos mit Vorliebe aus weiter Entfernung 
ſchießen und hinter ſchützenden Hinderniſſen 
rauchloſe Patronen in ihren Mauſergewehren 
verwenden. Die Offiziere werden demnach mit 
violetten Feldſtechern ausgerüſtet werden und 
dadurch in der Lage ſein, ſofort die geſchützten 
feindlichen Linien zu entdecken und das eigene 
Feuer auf ſie richten zu laſſen. Selbſt die 
einzelnen Mannſchaften würden vielleicht mit 
violetten Brillen ausgerüſtet werden. 

* Flüſſige Luft für den Haus⸗ 
gebrauch. In Newyork hat ſich ſoeben eine 
Geſellſchaft gebildet zur Maſſenfabrikation von 
flüſſiger Luft für den Hausgebrauch, und zwar 
ſoll ſie direkt den einzelnen Privathäuſern in 
Kannen jeder Größe und zu dem Preiſe von 
25 Cents für den Ballon geliefert werden. 
Die Geſellſchaft rechnet, wie man der „Magdeb. 
Ztg.“ ſchreibt, auf einen großen Abſatz an 
flüſſiger Luft für Kühlung der Gemächer, Kalt⸗ 
haltung und Gefrieren von Speiſen. 

—ͤ— . — —ͤ 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 


Die Junggeſellen⸗Steuer in Heſſen. 
Schon ſprach ich in Verlegenheit — was ſollſt du 
heute ſchreiben? — O altes Lied, o altes Leid, — du 
mußt beim Wetter bleiben! — Wir traten ja in eine 
Zeit — der Ruhe und Beſchaulichkeit, — da will nicht 
viel paſſiren, — ſelbſt Klio möcht pauſiren. — Und 
wie ich ſaß und wie ich ſann, — da kam zu guter 
Stunde — die allerneuſte Nachricht an, — ſie macht 
durch's Reich die Runde. — Was Heſſen's Landtag 
jüngſt berieth — giebt Stoff genug für Wort und 
Lied; — auch ich beſing' voll Feuer — nunmehr die 
neu'ſte Steuer. — Beſchloſſen ward im Heſſenland — die 
Junggeſellenſteuer, — nun wird der Junggeſellenſtand 
— dem Lande werth und theuer. — Der Junggeſell, 
der ungerührt — kein liebend Weib zum Altar führt, 
— dem wird im Lande Heſſen — dies keineswegs ver⸗ 
geſſen. — Der Hageſtolz, der nimmermehr — erröthend 
folgt den Spuren — der Weiblichkeit, der liebeleer — 
durchwandert Straß' und Fluren, — ſieht ſtatt der 
Jungfrau hold und ſchön — den Steuerboten vor ſich 
ſtehn, — der packt ihn gleich — o jerum — an ſeinem 
nervus rerum! — Der Junggeſell in Stadt und 
Land — hat ſich zu deklariren; — und je nachdem 
fein Werth erkannt, — wird man ihn auch taxiren. — 
Um dieſer Steuer zu entgehn, — wird er nur einen 
Ausweg ſehn, — der iſt: der Junggeſelle — vermählt 


ih: auf der Stelle! — Nun jauchzt ganz Heſſens 


äußeren Erfolg gehabt. Der Komponiſt, der | 5 a f 
Mägdelein aus ältrer Zeit — hat ſchließlich wieder 


eiblichkeit — bei ſolcherlei Ujancen, — manch 


Chancen — und ſpricht, vom Hoffnungsſtrahl verklärt, 
— ja ſolche Steuer iſt was werth, — wir wollen Euch 
ſchon kriegen; — die Tugend muß ja fiegen! — O 
Junggeſellenherrlichkeit, — nun biſt auch du im 
Schwinden, — bald iſt in Heſſen weit und breit — 
kein Hageſtolz zu finden; — der Eine gründet Herd 
und Haus, — der Andre wandert ſchließlich aus — 
nach Preußen, Bayern, Sachſen, — wo Koſten nicht 
erwachſen. — Nach Heſſen ſehnt ſich manche Maid, — 
dort winkt der Hochzeitsſchleier, — aus Praxis und 
aus Sparſamkeit — kommt doch vielleicht ein Freier! 
— Die Jungfrau'n ſeufzen allgemein: — O Reichstag 
führ' die Steuer ein, — ſie iſt ein hilfsbereiter — und 
wahrer Freund! Ernſt Heiter. 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. f. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poftfrei. 

——— ————— 
er die hohe Geſtalt der junzen Mutter mit 
ihrem kleinen blonden Töchterchen auf den Armen, 
in den Laubgängen des Gartens herumwandeln 
ſah, alle paar Minuten das roſige Geſichtchen 
betrachtend und mit zärtlichen Küſſen bedeckend. 

Nach und nach jedoch geſellte ſich ein ge⸗ 
wiſſes Gefühl der Sorge zu ſeirer Freude, wie 
er bemerkte, daß eben Reginas ganzes Fühlen 
und Denken, ihre Theilnahme und Lebensfreude 
ſich auf das kleine Töchterchen konzentrirte. 
Für alles Uebrige, für all das Schöne mit dem 
er ſie umgab, hatte ſie nicht das allermindeſte 
Intereſſe, und es bedurfte ſeiner ganzen Ueber⸗ 
redungskunſt, Regina zu bewegen, als der Herbſt 
kam, als das Laub von den Bäumen fiel und 
der Sturm die Mauern des Schloſſes umbrauſte, 
wieder in die Stadt zurückzukehren. 

Der Geheimrath war eden ein Lebemann, 
ein Freund der Geſelligkeit. Er wünſchte ſeine 
prächtigen Säle allabendlich mit Menſchen ge⸗ 
füllt zu ſehen, Theater und Konzerte zu beſuchen, 
Vor allem aber ſehnte er ſich darnach, ſeine 
ſchöne Frau endlich aller Welt zu präſentiren. 
Er war ſtolz auf ihren Beſitz, und liebte es 
durchaus nicht, daß ſie ſich auf ihrem einſamen 
Landfig verftedte. 


Regina erſchien aljo wieder in der Geſell⸗ 
ſchaft; ſie fand keinen Grund, dem Drängen 
ihres Mannes zu widerſtreben, wenn ſie auch 
perſönlich ſehr wenig Vergnügen an dem 
rauſchenden Leben fand, das ſie jetzt führen mußte. 


(Fortſetzung folgt) 
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Vom 1. Oktober dieſes Jahres 


lugo Sieg, U 


berlege ich mein Gefhäft nach r Eliſabethſtraße 10, 


im Haus des Herrn Buchbinder, Kaufmann Schultz. 


8 er, 


k 
Spezial-Haus für Uhren, Gold-, Silker-, Alfenide- und optische Waaren. 
2 Bis Ende September 1899 befindet ſich mein Geſchäftslokal noch Gerechteſtraße 16. 
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1 „6 Mark für Handlung ilfen e . 7 ne x 
FE Saublungsiebrlinge ſichert auf 1 Kaiſer's Kaffee einer ſo großen Beliebt⸗ Radfahrer-Postkarten 
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und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. heit erfreut. Sonnenschein-Postkarten 
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Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres⸗ 
v beitrag bezahlt werden. 
ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 
Der Magiſtrat. 

Die Lieferung der Ausſtattungsgegen⸗ 


fände, Möbel für den Amtsgerichtsbdau 19 


in Witkowo ſoll im öffentlichen Verdingungs⸗ 
verfahren vergeben werden. 
Bedingungen, Verdingungsanſchlag nebſt 
Zeichnungen können von dem Baubureau 
in Witkowo gegen pofifreie Einſendung 
von 2,00 Mk. baar bezogen werden. 
Verſiegelte, poſtfreie Angebote ſind mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis Sonn. 
abend, den 29. Juli, Vormittags 11 Uhr 
im Baubureau in Witkowo einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Witkowo, den 7. Juli 1899. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
Car Kokstein. 
4 Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Lang. 


4 Auf ein hieſiges ff. Geſchäfts⸗Grundſtück 


in allerbeſter Lage, mit jährlicher Mieths 
einnahme von ca. 12000 Mk., werden 
Hinter 100 000 Mk. (Bankgeld) 


25000 Mk 
1 


zum 1. Septbr. event. auch früher geſucht. 
Ze: nur von Selbſtdarleihern unter 
KE. 58 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. 


3000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück auf 

urrze oder längere Zeit geſucht. Adreſſen 

inter II. H. 100 erbeten. 

Ein kl. Laden nebit Wohn. zu vermiethen 
Ai g jeiligegeiftitr. 19. Zu erfragen 1 Trp. 


Laden 


& nebſt kleiner Wohnung, ſowie große Keller⸗ 

räume vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 
miethen. 

0 R. Schultz, Friedrichſtraße. 


u. kl. Wohnungen zu vermieth. 
Laden Blum, Culmerſtr. 7. 


3 Zim., Entr. Küche zu v. Strobandſtr. 22. 


Eine Wohnung zu vermiethen Schiller 
- wittoße 19, U, Zu erfragen daſelbſt. 
ri 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
verwiethen Breiteſtr. 30. A. Kotze. 


4: reſp. 3 zimmerige 


Vor der-MWohnung 


mit Bade - Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Herrſchaflliche Wohnungen 


on 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
in unſerem neuerbauten 


dlethen 
bauſe 
0 Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Die zweite Etage, 
immer, Entree, mit allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 47. 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Dalton (auch 
zetheilt, 2 Wohnungen à 2 Zimmer), an 
ruhige Bewohner zu vermiethen. 
B. Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20. 
ine Wohnung in der III. Etage vom 
1. Oktober zu vermiethen Seglerſtraße 24. 
Lesser Cohn. 


Mehrere Wohnungen 
zu vermieth., daſelbſt iſt auch ein Fleiſcher⸗ 
loben nebſt Wohnung zu vermiethen. 
er Mocker, Bergſtraſte 16. 
Nenſt. Markt Nr 5, 2 Jim, Kabine n. 
Kühe v. 1 Oktober zu Bee, C. Tausch. 
— —— ͤ AÜuüĩ—U—¼:. 
Mocker, Wilhelmftr. 17, 10 Minuten 
on Thorn, iſt eine Wohnung, beſtehend 
35 Zimmern, Entree, Garten u. allem 
ibehöc, per 1. Oktobe 

reis 360 Mk. 


1 


r zu bermicthen. 
5 Wollsteim. 
1 größ. u. I Il. Wohnung, neu renob., 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 1. Otto Jaeschke. 
2 Il. Wohnungen zu verm. Brüdenitrabe 22. 
2 Hetze Küche fofort oder 1. Oftober 
u vermieten Coppernieusſtraße 39. 


1 Stube ft 1. Oktober 3. verm. Gerftenftr. 13. 
Ein freundliches, helles Parterrezimmer, 
mit. d. Stadt, mit Fernſprech⸗Anſchl hier, 
ſich noch ein Bureau befindet, 


u 
* 


ö 


wird direkt aus den 


Der Einkauf findet! 


Aaiſer's Raffeegeſchäft 


Breiteſtr. 12 
Größtes Kaffee⸗Importgeſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


a 2 * 


N; ER . 


Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 
Wohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, Küche 
und Nebengelaß iſt vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


Thorn. C. 3. Dietrich 8 Sohn. 
Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 


von 4 Zimmern in der 1. Et., Preis 
480 M., zum 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 

Die bisher von Herrn Freiherrn v. Recum 
innegehabte 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdeſtall 2c., 

iſt von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


2 herrschaftliche Wohnungen 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Coppernicusſtr. 3 
die I. und II. Etage beſtehend aus je 6 
Zimmern, Veranda, Badezimmer, Küche und 
Nebengelaß, Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


Eine große 


Wohnung. 
fünf Zimmer, Mädchenſtube, 
Waſſerleitung und Gas, auch 
Badeeinrichtung, iſt zum 1. Okt. 
zu verm. Brombergerſtraße 86. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 1. Okt. 
zu_vermiethen Mellienſtr. 84, 3 Trp. 
Eine mittlere Wohnung 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Apotheke Mocker. 
TI. Wohnungen, 1. u. 2. Etage, aus 
je 2 Zim. u. Küche beſtehend, ſind Schuh⸗ 
macherſtr. 13 billigſt zum 1. Oktbr. d. J. 
su vermieten. Eee n im Saben au e 
1 2 Suben nebft Küche 
Wohnung, zu vermiethen 0 
T 


1 Parterre⸗Wohnung, 
3 Zim u. Zubeh., zu verm Bäckerſtr. 6. 
dblirtes Zimmer und kleine Wohnung 
M zu vermietben. Tuchmacherſtraße 14. 


Produktionsländern impor- 
tirt und ohne Zwiſchenhandel 
an die Konſumenten abgegeben. 


* * N N * 


Kaiſer's Kaffee. 


Nur zu haben in 


trinken 


G. m. b. H. 


Thorn. 


+ 


Breiteſtr. 12. 


Straßenbahn. 
Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Wagen 
unſerer Bahn ö 8 
mit weißen Schildern nach der Schulſtraße, 
“= mit rothen Schildern nach der Ziegelei] 
aufen. 


Eleetrieitätswerke Thorn. 


ag ana ess 


sind und bleiben 


die besten 
deutschen Räder. 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 
Sämmtliche Zubehörtheile, 
BEE” Glocken, Laternen etc. sg 


IIIIITIIITITIITITITIIIIITIITD 
Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Mortein nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet, 
Mein Morteim iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilben ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf) in 
Thorn bei Heinr. Netz. 

Wohnung, 3. Etage, 2 gr. fr. Vorder⸗ 
zimmer mit Zubehör, Preis 288 Mk., vom 


iar ee 


1. Okt. 1899 ab zu verw. Tuchmacherſtr. 4. 
Das verſiegelte 


1 Zimmer mit Küche 
6. u. 7. Buch Moſis, 


zu vermieſhen Neuſtädtiſcher Markt 12. 
das Geheimniß aller Geheimniſſe, geb., 


Gerechteſtr. Jol 
welches bisher 7 Mk. 50 Pfg. koſtete, 


find vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 
verſende ich jetzt um 


dag 1. are; dare 
3 Mark. 
„Buch der Ehe 70 Pig.“ 


5 Zimmern, Badeſtube nedſt Zubehör, zu 
vermiethen. Gebr. Casper. 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. Glück und Segen, dauernde 
Geſundheit, Heilung aller Krankheiten der 
Menſchen und Thiere, ſicherer Wohlſtand 
Reichthum, langes Leben. In keine a Haus⸗ 


Ein Keller 


als Wohnung oder Werkſtätte ſofort zu ver⸗ 
miethen Araberſtr. 9. A. Jankiewiez. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 7 Zim. 
u. Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu verm. 
Näheres bei Frl. Frohwerk daſelbſt, III. Et. 


Nenftädt Markt 22 iſt die 2. Etage 
zu vermiethen. H. Schneider. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer u. Zubehör, ſowie große Garten⸗ 


veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 
Bacheſtr. 9, varterre. 


1—2 möbl. Zimmer, 
ungenirt, mit ſeparatem Eingang zu verm. 
Brombergerſtraße 60, III. 


halte ſollten dieſe Bücher fehlen. P eisliſten 
über die Neuheiten, Scherz⸗ u. Maſſen⸗ 
artikel ꝛc. füge jeder Beſtellung gratis bei. 


Neuheitenvertrieb, München, 


Schwanthalerſtr. 51. 


1 freundlich möbl. Zimmer 


zu vermietben Mauerſtraße 36, part. 


r.. ˙ A r 


Hulda- Postkarten 


Nacht, Finanz, Busch, Prüderie 
u. s. W. 


Postkarten- Centrale 
Justus Wallis, Thorn. 


EBIG ton: 


FLEISCH-EXTRAGT, 


Nur echt, 


ee UP 4 

a wenn jeder Topf 

den Namenszug Cin blauer Farbe trägt. 

20 000 Fracht- heiten 
wurden berf., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind. Ober-, Unterbett u. Kiff., 
reichl. m. weich. Bettfed. gef., zuſ. 12½, 
prachtv. Hotelbetten nur 17½, Herr⸗ 
ſchaftsbetten, roth, roſa Cöper ſehr empfehl., 
nur 22½ M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ. 
zahle vollen Betrag retour. A. Kirschberg, 
Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Standard⸗ Fahrräder 
nd die billigſten u. beſten. 


Weitgehendite Garanfie, 


Sende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupt⸗ 

Catalog gratis und france, 

DO. Ammon, F 
Einbeck. We nicht vertreten, liefere direkt. 


Nähmaſchinen! 
Mocharmige für 50 Mk. 
frei Maus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Rähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße 18. 


‚| Theilzahlungen monatlich von 6,60 Mark au 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Te ce Mar 
e 
9 8 ant, 
und SA 


2 kreuzsait., v. 380 M an. 
ianinos, Ohne Anzahl. 15 M.mon., 


Franco 4wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


Täglicher Kalender. 


1899 


Montag 


Juli 16 
23 


Auguſt 
September 


Oktober 


18 19 21 


u. Handelsberſchte 7c. ſowte der 
verantw. E. Wendel⸗Thorn 


Für Börſen⸗ 


5 x Der 
Räumungs⸗Ausverkauf 


des 


Leinenhauses M. Chlebowski, Thorn 


hat begonnen und bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Zeinen- und Wäſche-Anduſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe 
nach Charlottenburg überſiedeln muß, bin ich gezwungen, mein großes, beſtſortirtes 
Lager in ſämmtlichen Artikeln wie: 8 


| | Damenwäsche | | Xerrenwäsche | | Kinderwäsche | | Badewäsche _ | | Schürzen | 
| Corsets | | Tischzeug | | Nandtücher | | Taschentücher | | en e 
| Fertige Beitwaaren | | Kaffeedecken ] | Inlekte | | Züchen | | Gardinen | 
| Stores | | Steppdecken | | Bettdecken | | Reisedecken | | Tricotagen | 


| Strumpfwaaren | | Sweaters | | Kinderkleidchen | | Tragekleidchen | | Taufkleiöchen | 
| Jäckchen | | Knabenblousen | | Morgenröcke | | Matindes | | Jupons | 


| Seidene Blousen | | Waschkostüme Damen-Oberhemden 


zugauffallend billigen Preiſen auszuverkaufen und dürfte ſich ſobald nicht wieder die 

Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch auffallend billigen Preifen 
einzukaufen. | 

. Braut-Ausstattungen aan n enorm hilligen Preisen u nan 1 ati. 


IIIIIIIIE . 


Alle oben angeführten Artikel ſind auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokale ausgelegt 
und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. g 


verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtauſch findet nicht ſtatt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Leinenhaus M. CHLEBOWSKI, 
Thorn, Kreitefttaße Ur. 22. 


„„ A K 
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